
Daseın aNYCNOMMEI, Was diıe KOonsequenz QUS se1Ner wahren el und Menschheit Isil.
Das Problem der Eiınheıit beider W esen wird uch (und das ıst sicher OCN nıCI Z Fnde
gedacl VO der Evolution her gesehen als erde-, Wirk- un Zieleinheıt verstanden.
So w1ıe diese Menschwerdung Gottes eın Höhepunkt des Werdens 1st, ist S1e niıicht das
Ende, enn die Menschwerdung Gottes SEeiz s1ıch TIort 1n den Le1ilb Christı, In dıe Kirchae
hne Zweilel stellt diıeser Entwurf e1INe wiıirkliche Hılife ar, den Glaubensinhalt VO.

Menschwerdung un hypostatıscher Unıon ın eın modernes Weltverstehen aufzunehmen
un mı1t ihm vereinbaren. Dıese Komplexität VO Philosophie, Naturwissenschalt und
heologıe steillt das eigentliche Problem dieser Arbeit dar DDiıe philosophischen Überle-
gungen Sind ofit sehr schwer un! dem Nichtfachmann aum eingäanglı zudem werden sS1e
sıch noch der philosophischen Fachdiskussion tellen en; 1m egensatz azu mutfie
die Hereinnahme dogmatischer Aussagen oft rec| unvermittelt (was selbstverständlich
Tlaubt und notwendig ıst, Der doch bısweilen 1m methodischen SPrung besser vermerkt
werden ollte), 1es gılt W ON em uıch VO der Wiırklichkeit der un  e, die innerhal der
Darlegung bısweılılen ınfach als Faktum vermerkt wird, 1m übrıgen VOT der optimistischen
1CI der Evolution verleıtel, stark zurücktriıtt, D1IS sS1e ann Ende der
Überlegungen ausdrücklich behandelt WITd, allerdings hne aufl die Problematik  Z der LETD-
sunde einzugehen, die doch gerade VO e1inem evolutıven her ents Solche
Unstimmigkeıiten un Harten sind allerdings bel eınem olchen Entwurf , der zudem dankens-
werterweıse recht übersıchtlıch bleibt, nıCcI Yalız vermeıden. Dieses Wort VE Entwurt
sollte sehr erns q  I1 werden, weıl der bereits als notwendig bezeichneten
Diskusslıion, zum. Weiterdenken aNnTegCN annn Z vermeiliden ware der nicht iIimmer glück-
lıche, oift SeNrTr kompliziıerte S, der die Problematik der Gedanken noch menr elaste
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Herausforderung Un Kritik der Moraltheologie. Hrsg. VO eorgTEun
Wilhelm DREIER Würzburg O Echter Verlag. 415 D, Ln
Die Herausgeber en ihren ammelban 1n ıer Abschnitte gegliedert. Der ersie befaßt
S1CHA mıiıt „Grundgegebenheiten un Grundfragen menscCi  ıcher Sıttliıchkeit" ıe 1ler alı
sprochenen Ihemen gehoören seıt ein1gen Jahren Cden A IX meılısten 1n Täa! gestellten
un diskutierten moraltheologischen Gegenständen., acl einem einleıtenden Beltrag VOoO

Scheffczyk ber den Antwort-Charakter sıttliıchen andelns reierliıeren Scholz Der das
Gewlssen, Heinen ber die psychischen Ursprünge un Lotz Der das ute als
Gegenstand sittlichen andelns ESs folgen Z7wWw el ı1Lrage bDber Norm{fiindung un: Norm-
begründung Hertz) un die Bedeutung des naturliıchen Sitte:  eselzes 1n der OoTal-
theologıe (5 Schüller). Gründel beschließht diesen Teil mıiıt Überlegungen Z Wesen
un Z 1genar der un Der ıl Abschnitt behandelt „Biblis Fundlerungen”. Hıer
geht die Schrift als moraltheologische Erkenntinisquelle Welche igenar un welche
Verbindlichkei besitzen die biblischen Forderungen? Daruüuber rTeilektieren Schreiner Iüur
das Ite un an Iür das Neue 1l1estament nen ScChi1ebe sıch zweı ulsatize ber
die paulinische Freiheitsbotschalit Eid) un bDer ıne heologıe der OoIINnun

Greshake) Der ID Abschnitt mıiıt dem ıte. „Einsichten für eıne personale Lebens-
gestalt:  CL leitet IThemen der speziellen Moraltheologie über. ESs wird gefiragt ach
den Beziehungen zwischen Manipulierbarkeıit un TrTeınel des Menschen Revers),
zwischen atürlıcher enschlichkeit un! chrıistlıcnem 0S (St Pfürtner) un: ach Gem
Glauben untier den Bedingungen der eul Welt ( Biser). Dıese eıträge stehen als
T Abschnitt 1M Inhaltsverzeıchnıs unter der Überschrift „Bereiche sozlaler Verantwortung  L/

mıt den restlichen Beitragen des Buches, die jedoch 1m lext untier diesem 1te
als Nnı geführt werden. S1e greıfen ONKTEeie Fragen der besonderen ora
heraus. Darunter sSınd besonders die el VO  } leichtweler ber dıe menschliche
Geschled!  iıchkeıt als Weg Z1U. Mıtmenschen un VO Drelier bDer en Wohlstand der

Problem hervorzuheben. Weitere ArtikelIndustriegesells  aiten als moraltheologisches
die Mitmenschlichkeit Riel), Polıtik und Ethık HMauser) un: die Ööglıchkeit

des Friedens Hörmann) Z Gegenstand Die eitrage SINd, wWw1ıe meistens bel Sammel-
bänden, unterschiedlıch ın /ANBCI der Behandlung und 1mM Gewicht der Aussage Es ann ler
nıcht auf die einzelnen Darstellungen eIn!  ge: werden. S1ie werden nıcht 1n em
ungeteilte Zustimmun: finden Insgesamt vermitteln S1e eınen gutien un überzeugenden
Einblick 1n das Bemühen der Moraltheologen VO heute, au{f der Grundlage des Menschen-
bıldes der Schrift und ihnrer unabweısbaren Forderungen, Der uch 1m TNSsS  enmen der

481



gesicherten Erkenntnisse außertheologischer Wissenschaften VO Menschen Hilfen
eiınem verantwortl:ı  en christlichen Handeln zZu bieten, Hs ist estie „Moraltheologie auf
dem Wege’, die sich 1eTr darstellt H.-. üller

HÄRING, Bernhard: Heilender Dienst. Ethische Probleme der modernen Medizin.
Mainz 1972 Matthias-Grünewald-Verlag. 154 sl Snolin, 22,50.
1ıne zusammenfassende Darstellung eutiger medizinischer TOobDbleme 1n moral-theologischer
1CI WaäaTl längst überfällig. egt s1e, nach mehrjähriger intensiver emühung die
anstehenden Fragen, nach ausgiebigen esprächen m1t zuständigen Fachleuten aus Medizin,
sychologie, 5Sozlologie und lologie und nach lang)ähriger Bearbelitung der emaitll. 1ın
Vorlesungen und Diıiskussionen seıner akademischen Lehrtätigkeit, 1n diesem uCc VO  <

Die erstien Kapıtel ehandeln grundlegende Fragen einer medizinischen 1n ihrer
Beziehung Z U Theologie: Der B, 1M eben  _ eEıINETr mediziniıschen Der Beitrag der
heologıie ZUI medizinischen Das OS des 1l1kers 1n der Begegnun mi1t der
modernen Medizin; OS, Standesordnung und der AÄrzteschaft ESs olg en Kapitel
ber den Naturbegriff, der 1m Selbstverständnis VO. Medizin, Philosophie un!: Theologie
un 1n ihrer gegenseitigen Beziehung eine entscheidende spielt. Dıie Ausführungen
d1ieses apitels S1INd die Ausgangsposition 1UT die Behandlung einer el. VO onkreten
Fragen der medizinischen S1e beziehen sıch den Überschriften zufolge auf eben,
Tod und Gesundheit des Menschen un: sprechen UL, dıe Problematık Begınn Uun:'
Ende menschlichen Lebens mit den darin enthaltenen Fragen nach der Berecht1gung eines
TUCcCANeEes begonnenen menschlichen Lebens bıs einem gewissen Zeitpunkt (vgl den
Streit die „Fristenlösung” 1n der Neufassung des 218) und den Fragen an-
verpflanzungen und uIn den Abbruch VO'  - Reanimationsbemühungen; die Empfängnisrege-
lung aQus medizinisch-ethischer 1CH einschließlich der Sterilisation; die Fragen ıne
begrenzte Euthanasıie, die erapie VO  — Omosexualıiıtät und Psychopathien er ATT,

Experimente der Humanmedizin un die Wahrheit Krankenbett Es geht 1n diesen
Uun! anderen 1n diesem u behandelten Ihemen 1M Grunde immer ıLIN das Recht DbZw
die Pflicht und das Ausmaß heijlender un! steuernder Eingriffe 1n den leiblichen Organıs-
INUus Der uUuLOT stellt In selinen Überlegungen ımmer wieder auf e1n ganzheitliches Ver-
ständnis der mensci atur ab, das den Menschen nı bloß Tür die Erhaltung des
Vorgegebenen, sondern uch IUr e1ıne @QUS dem Wesen des Menschen Tesultierende und au{f

abzielende Weiterentw1  Jung seiner „Natur“” verantwortlich macl Für die Tkenntnis
der Zielri  ung, der Möglichkeiten und Grenzen dieser Weiterentwicklung, die un
untier den notwendigen Vorbedingungen ıne S1  HG berechtigte „Manipulation
Menschen“ genannt werden kann, genuügt N1CH die traditionellen ntitworten der oTal-
theologie wıederholen Oft Teiflen S1e die eute aufgeworfene Problematık überhaup
nicht versucht, die moraltheologische Argumentation auf der Grundlage der VOeI-

äanderlichen W esensaussagen ber den Menschen den anthropologischen Erkennt-
Nnıssen „anzupassen”,. Hs omMm' iıhm sehr auf die Kontinuität der grundlegenden morTal-
theologischen Aussagen der Vergangenheit miıt der Offnung TÜr die Erkenntnisse und Er-
fordernisse der eutigen Zeıt el OoOMM' bei einigen Fragen Antworten, die
gegenüber irüheren moraltheologischen „LOSsungen“ auf den ersien 1CH einen Gegensatz
darzustellen scheinen, In ahrheı jedoch 1ne modifizierte nwendung der limmer gültigen
Prinzipien Sind. Deutlich wird 1es 7 3B 1n selner Auffassung ber die S1  1CH möglı  en
medizinischen Maßnahmen A Rettung der schwangeren utter, Wenn der OTIUs keinerlei
Aussicht auf en hat (98), ber die direkte Sterilisation als mögliıcherweıse eINZIIg indi-
zierte Methode der mpfangnisregelung (83) und ber die permagew1innung nNnier-
suchungszwecken (84 L Niemand, der den uUufior ennt, wird ihm ein 1Ns  wenken au{f
die „weiche elle“ unterstellen 1elmenr versucht 1n der ihm eigenen hutsamen
Art, auf dem en der Tradition und In voller Nnerkennung der kirchlichen Weisungs-
efugnis, ugleich ber 1 rüuückhaltlosen TNsSiIneANmMe: eutiger esicherter außertheologischer
Erkenntnisse und iın ED VOT dem Gewilissen eınes jeden verantwortlich andelnden,
Hılfen für die Gewissensentscheidung bıeten Das Buch bietet keine Patentantworten au{f
heute rängende Fragen, nthält jedoch rientierungshilien des bekannten MorTa  eol0-

die Arzten und Seelsorgern, aber auch der VO  - gewohnte: einfachen,
verständl:i  en Art, sich auszudrücken en 1mM rankendienst Tätıgen, n1ıCH uletzt den
Patienten Uun! interessierten Lajen willkommen sSe1In werden. Dem Verfasser gebührt
ank für dieses Buch H.-J üller
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